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Wirbel um Alheits Parkplatz-Deal

17. April 2010 | 00:20 Uhr | von Andreas Daebeler
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DRUCKEN
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"Eine Schweinerei." Joachim Dreher findet klare Worte. Was den GAL-Fraktionschef so auf die Palme bringt, ist eine knappe, vertrauliche Protokollnotiz aus dem Rathaus. Mit der informiert Bauamtsleiter Klaus Stieghorst darüber, dass eine städtische Grünfläche versiegelt wird. Unter der Hochbrücke, gleich neben der Skater-Bahn, sollen 55 Parkplätze entstehen. "Eine Angelegenheit von großem öffentlichen Interesse", meint Dreher. Unverständlich, warum versucht werde, die Sache heimlich durchzuziehen. 

Er ist nicht der Einzige, der kocht. Vor allem, weil die Grünfläche, deren Wert nach marktüblichen Preisen etwa 250 000 Euro beträgt, einem Investor überlassen werden soll. Und zwar kostenlos. 

Gleich gegenüber, auf dem früheren Gehrckens-Areal, will das Hamburger Projektplanungsbüro Lorenz & Partner für zwölf Millionen Euro Wohnungen bauen. Zuletzt hatte Bauherr Frank Lorenz mit der Stadt im Clinch gelegen (wir berichteten). Knackpunkt: die Anzahl der zu schaffenden Parkplätze. Alles schien auf eine gerichtliche Auseinandersetzung hinauszulaufen. Die könnte mit dem jetzt vorgelegten Deal, an dem sogar hochrangige Landespolitiker mitgearbeitet haben sollen, verhindert werden. 

Bauamtschef Stieghorst spricht von "einer sachgerechten Lösung". Er meint, dass das Parkplatzangebot "deutlich erweitert" werde. Eine Interpretation, der Petra Springer (Die Bürgernahen) nicht folgen mag: Der Investor erfülle lediglich gesetzliche Vorgaben. Es entstehe "ein Minimum an Anwohnerparkplätzen". Bislang sei es üblich gewesen, dass Pkw-Stellflächen auf dem erworbenem Baugrundstück geschaffen werden. Es sei nicht nachvollziehbar, dass die Stadt eine Grünfläche opfere. "Wie wird die Vorzugsbehandlung dieses Investors gerechtfertigt?", lautet Springers Kernfrage, die der Verwaltung bereits schriftlich zugestellt wurde.

Wie auch die umfangreiche Stellungnahme von GAL & Unabhängigen. Fraktionschef Dreher beantragt, aus der vertraulichen Protokollnotiz einen öffentlichen Tagesordnungspunkt zu machen: "Anwohner sind betroffen, das gehört öffentlich diskutiert", sagt er. 

Dagegen will sich auch CDU-Fraktionschef Michael Lorenz nicht sperren: "Wir warten mit Spannung, wie die gestellten Fragen beantwortet werden." Das könne in öffentlicher Sitzung geschehen. Und zwar am Dienstag, 20. April, im Rathaus. Dann tagt ab 18.30 Uhr der Ausschuss für Stadtentwicklung. 

 

